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// Titelthema 

» in das Bankgeschäft. "Solvabilität, 
Liquidität sowie ein adäquates Risiko­
management und eine entsprechende 
Organisation sind die Hauptanforderun­
gen an eine Bank", erklärt Sven Gebauer, 

Pressesprecher bei der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), 

der obersten Kontrollbehörde für Ban­
ken in Deutschland. So muss etwa ein 
ausreichendes Anfangskapital zur Ver­

fügung stehen, das je nach Geschäftsbe­
trieb zwischen 730.000 Euro bei Wert­
papierhandelsbanken und 25 Millionen 

Euro bei Pfandbriefgeschäften liegt und 
voll einbezahlt sein muss. 

Den Gründungsvorgang selbst 
beschreiben Unternehmer als aufwen­

dig. "Der Erlaubnisantrag bei der BaFin 
steht erst am -Ende dieses Prozesses", sagt 

Rechtsanwalt Joachim Kaetzler, Partner 

Icronbank 

Gehört zu: fv1HK Group AG 
Status: Vollbank 
Bilanzsumme: 306 Mill ionen Eum 
Mitarbeiter: 46 

Strategie: Ke rnprodukt über Absatz­

und Händ le li inanzierung stärken 
Vorstand: VI/olfgang Becke r, 
Frank Be rmbac h. Klaus IJValter 
Aufsichtsrat: Ha ns Strothoft 
(InhalJer rvl HK Group) 
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der Kanzlei CMS Hasche Sigle. Dement­
sprechend kann der Termi.n, an dem die 
Bank ihre Geschäftstätigkeit aufnimmt, 

eigentlich nicht vorhergesagt werden. 
Von der ersten Idee bis zum Erhalt der 
Lizenz dauerte es bei Trumpfknapp zwei 

Jahre. "Etwas mehr als ein Jahr verging 
von der Einreichung der Unterlagen bei 
der BaFin, bis wir die Lizenz erhielten", 

erklärt Joachim Dörr, Geschäftsleiter von 
Trumpf Financial Services. Den Erfah­
rungen von EY- Experte lvlüller-Tronnier 

zufolge ein normaler Zeitraum. "Natür­
lich ist eine Bankgründung keine Strate­
gie für einen kleineren Mittelständler", 
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Mitarbeiter von Trumpf Financial Services. Hans-Joach lm Dörr, Gründer und Leiter der Bank: r.L1. 

erkHirt der Experte. Die Investitionskos­

ten seien mit einem unteren siebenstelli­
gen Betrag nicht unerheblich. Und auch 
das unternehmerische Risiko ist hoch. 
Bevor Unternehmen von der BaFin die 
BankIizenz erhalten, muss die Bank the­

oretisch arbeitsfahig sein. Das heißt, 
Personal muss eingestellt werden, die 
IT-Infrastruktur muss stehen, und die 

nötigen Räumlichkeiten sind anzumie­
ten. All das muss entsprechend vorgehal­
ten werden. Eine weitere Schwierigkeit: 

"Unternehmen können bei dem Prozess 
nicht schon ein Jahr vorher mit einem 
festen Stichtag zur Bankeröffnung rech­
nen", erklärt Müller-Tronnier. 

Basel-Regularien // Neben den finan­
ziellen Anforderungen stellt der 
Gesetzgeber allerdings auch strenge 
Anforderungen an die Organisation der 

Bank. "Die Risiken des Unternehmens 
dürfen nicht in der Bilanz der Bank auf­
scheinen", sagt Rechtsanwalt Kaetzler. 

Eine scharfe Trennung etwa im Bereich 
Buchhaltung oder IT ist unumgänglich. 
Zudem sind ein Beauftragten- und lvIel­

dewesen sowie eine geeignete Compli­
ance-Struktur einzuführen. Auch in die­
sen Bereichen dürften es größere Mittel­
ständler, die solche Strukturen bereits 
kennen, sicherlich einfacher haben. 

Letztlich ist der BaFin ein Geschäftsplan 

vorzulegen, der von dieser auf Plausibili­

tät hin geprüft wird. Haben Mittelständ­
ler einmal die Anforderungen an die 

Gründung ihrer eige-nen Bank gemeis­
tert, folgen weitere Herausforderungen 

im laufenden Betrieb. So müssen Ban­
ken etwa seit Basel II gewisse Eigenka -

I Trumpf Financial 
Services 
Gehört zu: Trumpf GmbH + Co. KG 

Status: Vollbank 
Bilanzsumme: 280 Milliollen Euro 

Mitarbeiter: 13 
Strategie: Ke rnges ciläft s tärken 
Geschäftsführer: J oachim Dörr, 

Diete r Ul rich 
Aufsichtsrat: Hara lcl Völker 

(ivlltg lled Trumpf Geschäftsfüll rung) 

pitalstandards einhalten. Mindestens 
8 Prozent der Risikoaktiva der Bank, 
wie zum Beispiel Forderungen, müssen 

durch Eigenkapital unterlegt sein. "Und 
in den ersten drei Jahren nach Neugrün­
dung beträgt diese Quote sogar 12 Pro-
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Strategie: Privalkun(jp,n , 
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Vorstand: Klaus Gall is!. Sterhclll 
S(:l1nippe, Axel Storck, Roland Dasler 

Aufsichtsrat u.a.: Dieter Gr' ter 

(pmkurist Rnanzbereicil /\ dolf WLlrth 
OmblIJ. Jürg Michel (Beiratsmitglied 

Würth-Gruppe) -.J 

zent", ergänzt Rechtsanwalt Kaetzler. Bei 
Kreditforderungen von beispielsweise 
2 Milliarden Euro in Jen Büchern muss 

Jas Eigenkapital somit mindestens 
240 Millionen Euro betragen. Die Aktiva 
werJen je nach Risiko unterschiedlich 
ge,vichtet; für Staatsanleihen aus dem 
EWR muss momentan im Regelfall über­

haupt kein Eigenkapital vorgehalten wer­
den. Seitdem 2006 die Regelungen von 

Basel 11 in Deutschland umgesetzt wur­
Jen, können die Institute ihre AusfaLlri· 
siken auch durch eigene Berechnungen 

ermitteln. "Quartalsweise erfolgt eine 
entsprechende Meldung über die Höhe 
des Eigenkapitals an die BaFin", sagt 
Sven Gebauer von der AufsichtsbehÖrJe. 

Warum entscheiden sich Unternehmer 
trotz alJ dieser Hürden dennoch dafür, 
weitab von ihrem originären Kernge­

schäft und Jen Kernkompetenzen ihrer 
lvJitarbeiter eine neue Unternehmens­
sparte zu gründen und hier Expertise 

aufzubauen? 

Absatz fördern /I "Die Kernkompe­
tenz von Trumpf liegt nicht im Ban­

king, sondern im Maschinenbau. Und 
da wollen wir auch bleiben", erklärt 

Leibiuger-Kammiiller. Die Erwartun­
gen an die eigene Bank sind trotzdem 

schnell erklärt. "lvIit unserer Bank und 
den Finanzierungsdienstleistnngen wol­
len wir unser Kerngeschäft und den 

Absatz stärken", sagen sowohl Joachim 
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Dörr, Vorstand von Trumpf Financial 
Services, als auch Cronbank-Vorstand 

Frank Bermbach. "Kaum ein Unterneh­
men gründet eine Bank, um sich selbst 
zu finanzieren", erklärt Berater Müller­

Tronnier. 
Der Weg hin zur Bank ist unter­

schiedlich. Trumpf bietet seinen Kunden 

bereits seit 2001 über eine eigene Gesell­
scllaft Leasing an. "Infolge der Finanz­
krise nahmen die Regulierungen und 
Vorschriften immer weiter zu", erkHirt 

Dörr. In Spanien etwa darf Leasing nur 
noch anbieten, wer über eine Bankli­
zenz verfügt. Da die Regularien im Lea­

sing ähnlich denen einer Bank wurden, 
entschloss sich Trumpf, eine VoLlbank 
zu gründen. Vollbank zu sein bedeu­
tet, dass das Inst itut auch im Einlageo­

geschäft Uitig ist. Für eine solche Bank 
ist ein Anfangskapital von mindestens 
5 Millionen Euro erforderlich. Bei 

Trumpf betrug das Eigenkapital bei 

Gründung 17 Millionen Euro. "Mit 
einer solchen Vollbanklizenz haben wir 
automatisch den EU-Pass und können 

somit europaweit unseren Kunden alle 

erklärt Cronbank- Vorstand Bermbach 

die strategische Überlegung. Uwe -Peter 
Hastedt, der mit der Deutschen Re\'o 

gerade mitten im Bankgründungspro­
zess steckt, sagt: ,,\Vir integrieren uns in 
die Lieferkette und bieten Unternehmen 
Off-Balance-Lösungen speziell für Vor­

räte und Waren an. Die etablierte.ll Ban­
ken wollen keine physischen Produkte in 
ihren Bi.lanzen haben. Das hat sich mit 
der Finanzkrise noch verstärkt." Um sein 

Geschäftsmodell für den deutschen Mit­
telstand auszubauen, ist Hastedts Plan, 

eine eigene Spezialbank zu gründen und 
selbst bi.lanzneutrale Finanzierungen 
anzubieten. An der Bank können sich 
mittelst;indische Unternehmen als Inves­

toren beteiligen lind so ihre Lagerfinan­
ziernng mitgestalten. 

Schwieriger Kreditzugang /I Mit ihrer 

Strategie folgen Trumpf, MHK und auch 
die Deutsche Revo dem Konzept von 

Siemens, V\V oder General Electric. "Sie 
wollen mit eigenen Finanzdienstleistun­
gen ihr Kernprodukt stärken", sagt IvIül ­

ler-Tonnier. Bermbach sagt: "Kunden, 

"Mit unserer Bank wollen wir das Kerngeschäft 
stärken. I I 

Hans-Joclcilim DÖIT, Geschäftsleitet' bei Trumpf FlI18llclal Services 

Finanzprodukte anbieten", erklärt Dörr, 

der gemeinsam mit einem dreiköpfigen 
Team die Bankgründung bei Trumpf 

verantwortete. "Der EU-Pass hat den 
Vorteil, dass die EWR-Staaten ihre auf­

sichtsrechtlichen Standards gegenseitig 
anerkennen. Das Sitzland beaufsichtigt 
die Bank, in den anderen Ländern gibt es 
keine wesentliche Aufsicht mehr", erklärt 

CMS-Anwalt Joachim Kaetzler. 
Für das Küchenunternehmen MHK 

Group ist die eigene Bank ein Schritt zur 
Erweiterung der Dlversifiziernng. "Wir 
wollen unseren Kunden rund um die 
Küche, unser Kernprodukt, möglichst 

alle Dienstleistungen von der Küchen­
planung über den Aufbau bis hin zur 
Finanzierung aus einer Hand anbieten", 

die bei uns eine Küche kaufen wollen, 

können diese gleich finanzieren." Die 
Cronbank will aber nicht nur den Absatz 

von Küchen über Kreditangebote für 
Endkunden stimulieren, sondern ebenso 

Handelspartnern Finanzierungsange­

bote zur Verfügung steLlen. "Wir finanzie­
ren auch Existenzgründer von Küchen ­

studios", erklärt Bermbach. So will die 
MHK Group die Anzahl ihrer Küchen­

st.udios erhöhen. Auch Trumpf will sei­
nen Kunden, mittelständischen Maschi­
nenbauern, beim Kauf einer Maschine 

die passende Finanzierungslösung gleich 
mit anbieten. Stellt sich jedoch die Frage, 
warum Finanzierungslösungen nicht in 
Kooperation mit einer Bank angeboten 

werden, deren alltägliches Geschäft » 
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Titelthema 

"Wir kennen den Kunden als Maschi­
nenkäufer und Finanzierungskunden", 
erklärt Dörr. Bei der Kreditvergabe kön­
nen alle Informationen in die Entschei ­
dung einfließen. "Die Wege sind kürzer", 
sagt Bermbach. Es ist aber genauso das 
bessere Verständnis für den Kunden, 

~ das Dörr mit anführt. "Wir sind Maschi-
~ 

Uwe-Peter Hastedt, Vorstand der Deutschen 
Revo, gründet gerade eine Bank. 

» dies ist. Dörr kennt dafür mehrere 
Antworten: "In Märkten wie Spanien 
und Italien erhalten Unternehmen aktu­
ell nur sehr schwer Kredite. Es gibt dort 
aber zahlreiche gesunde Unternehmen, 
die Maschinen nur wegen fehlender Kre­
dite nicht bestellen", sagt er und erklärt: 

j 

"Diesen können wir über unsere eigene 
Bank nun Geld zur Verfügung stellen." 
Ohne Kredit kein Absatz für Trumpf. 
Da Trumpf die Unternehmen, die Bran­
che und die Maschinen besser kenne 
als Universalbanker, könne die zugehö­
rige Finanzierungsgesellschaft die Risi­
ken anders bewerten und Kredite zur 
Verfügung stellen, die klassische Ban­
ken nicht zusagen würden. "Wir haben 
auch keine Angst, einem Unternehmen 
mit einem Jahresumsatz von 3 Millio­
nen Euro eine Maschine im Wert von 
1,5 Millionen Euro zu finanzieren", sagt 
Dörr. Gleichzeitig stellt aber klar: "Wir 
finanzieren nur Unternehmen, bei denen 
es auch unter Risikogesichtspunkten 
sinnvoll ist. Wir wollen keine Märkte 
pushen, nur um den Absatz zu steigern." 

Als weiteres Argument, das eher für 
die eigene Unternehmerbank als für eine 
Geschäftsbank spricht, führen die Unter­
nehmer die Nähe zum Kunden und das 
Verständnis der Kundenbedürfnisse an, 

"Wir verstehen das Kerngeschäft unse­
rer Muttergesellschaft und die Ansprü­
che unserer Kunden", erklärt Bermbach 
von der Cronbank. Neben dem genau­
eren 'I\Tissen über die Erwartungen und 
die tieferen Branchenkenntnisse, das die 
Unternehmerbanken für sich beanspru­
chen, verfügen sie nach eigenen Anga­
ben auch über besseres Datenmaterial. 
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nenbauer und wollen das auch bleiben", 
betont er. In schwierigen Zeiten habe 
ein Unternehmen mit einer Maschi ­
nenbau-DNA ein anderes Verständnis 
für die Kunden. Genau d.ann seien Kre­
ditzusagen wichtig, sowohl für Kunden 
als auch für den Maschinenbauer. "Wir 
müssen so nicht fürchten, dass ein Kre­
dit fallig gestellt wird und die Maschine 
nicht bezahlt wird", erklärt Dörr. Die 
Unabhängigkeit ist ein weiterer l\lloti­
vationsgrund zur Bankgründung. Dies 
sieht auch Hastedt so: "Mit einer eigenen 
Bank können wir anders und flexibler am 
Markt agieren und ohne einen Koopera­
tionspartner Finanzierung anbieten." 

Bank im Unternehmen // "Die Moti­
vation einer Unternehmerbank ist klar", 
sagt Berater Müller-Tonnier. "Die Bank 
folgt der Strategie des Unternehmens. 
Sie soll das Kernprodukt stärken, indem 
der Absatz angekurbelt wird." Wie aber 
ist die Bank im Unternehmen integriert? 
Cronbank-Vorstand Bermbach sagt: 
"Wir sind in unseren Entscheidungen 
völlig unabhängig, das müssen wir auch 
sein." Bermbach ist gleichzeitig auch 
Vorstandsmitglied bei der Cronbank­
Muttergesellschaft MHK Group. "So 
kennen wir die Unternehmensziele und 
können die Strategie der Bank dahin aus­
richten", erklärt er. Auch Dörr sagt: "Wir 
sind Teil von Trumpf. aber die Geschäfte 
der Bank leitet die Geschäftsführung 
der Bank." Er spricht von einem einsei­
tigen Austausch. ,,\,Vir tauschen uns mit 
den Vertriebsmitarbeitern unserer Mut­
tergesellschaft aus - umgekehrt geht das 
nicht." 

Auf die Unabhängigkeit der 
Geschäftsleiter der Bank, von denen 
es immer zwei geben muss, weist auch 
Ci\'IS-Experte joachim Kaetzler hin: 
"Man darf der Geschäftsführung nicht 
,hineinregieren'. Sie muss im Zweifel 
sagen können: ,Das machen wir nicht'." 

Isankhaus Lampe 

Gehört zu: Oe August Oetker KG 
Status: Vollbank 
Bilanzsumme: 2 ,9 Miiliarden Euro 
Mitarbeiter: 678 
Strategie: Privatkunden, Firmen­
kunden , Institu tionelle Kunden 
Vorstand: Stephan SChül ler, 
Ulrich Cosse 
Beirat u.a.: Dr. Alfr'ed Oetker 

Gleichzeitig werden an den Geschäfts­
leitel' einer Bank aber auch hohe persön­
liche Anforderungen gestellt. Er muss 
über die für diese Position erforderli­
chen Vorkenntnisse verfügen sowie frei 
von Vorstrafen sein. Außerdem darf er 
keine weiteren Geschäftsleitungsposi­
tionen innehaben. Völlige Transparenz 
ist also gefragt. Das bedeutet auch, dass 
alle Zahlen oft"enzulegen sind, auch die 
der Unternehmen selbst, dje ihre eigene 
Bank gründen wollen. "Mit dem Tag des 
Antrags muss völlige Transparenz hin­
sichtlich der Eigentümer und der Finan­
zierungsstruktur herrschen. Sämtliche 
Beteiljgungen und etwa auch Famili­
enstiftungen sind o ffen zu lege n", erk.lärt 
CMS-Anwalt Kaetzler die Rechtsfolgen 
des Erlaubnisantrags. Möglicherweise ist 
das ein Mitgrund, der gerade viele Mit­
telständler schlussendlich noch von der 
Gründung einer eigenen Bank abhält. « 

joachim.kary@marktundmittelstand.de 

Iwww-SERVICE 

www.marktundmittelstand. 
de/nachrichten/strategie­

personal/bank-im-eigenba~ 
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